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Verwendbare Bei¬
träge find stets will¬
kommen und werden
auf Wunsch honoriert.

Wr . 101 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
» bei dm K . Postämtern und Postboten. Samstag , den 30 . Juni i Bekanntmachungen aller Art finden die rr-

I solgreichste Verbreitung. 1906«

Amtliches.
Postasststent Pfinder in Eßlingen wurde auf Ansuchen nach

Altensteig versetzt.

Die Erste Kammer und die BersastrmgS-
Revifion.

Die Anträge der Ber fas surrgSkom Mission
der ErstenKammer find im Druck veröffentlicht worden.
Die Kommission stimmt nunmehr der Berufung von 1 7 Er-
satzabgeordueten der Zweiten Kammer im
Wege der Verhältniswahl zu . Doch soll nach
ihrem Anträge daS Land in zwei Wahlkreise geteilt werden,
von denen der eine den Neckar- nud Schwarzwaldkreis um¬
faßt und 10 Abgeordnete wählt» während der andere den
Donau - und Jagfikreis umfaßt und 7 Abgeordnete wählt.
Für die Zusammensetzung der Eisten Kammer hat man die
Forderung deS Rechts der KroneznrErneunnngueuer
erblicher Mitglieder fallen lassen und bean¬
tragt, die Höchstzahl der lebenslänglichen Mitglieder im
Falle der Verringerung der Zahl der Standesherreu ent¬
sprechend zn erhöhen. Mit der Zahl von 8 in die Erste
Kammer übertretende» VertreterndesritterschaftlichenAdels erklärt sich die Kommissioneinverstanden.
Dagegen beantragt sie, statt der 8 berufständischen
Mitglieder deren 5 zu setzen, und zwar zwei Ver¬
treter von Handel und Industrie, zwei Vertreter der Land¬
wirtschaft und einen Vertreter des Handwerks. Weiter
erklärt sich die Kammer mit der Forderungeines Wohnsitzes im Deutschen Reiche fürdie Standesherren und Prinzen einver¬
standen , auch mit der Herabs etz uug des Al¬
ters für die Wählbarkeit auf 25 Jahre. Da¬
gegen hat sie bezüglich deSBndgetrechts den von der
Abgeordnetenkammer in Artikel 26 eingefügten Satz, wo¬
nach die Erhebung einer Steuer mit festen Sätzen für eine
Fiuanzperiode unter gewissen Boraussrtznugeu von der
Abgeordnetenkammer allein aufgehoben werden kann, ge¬
strichen. Die ausdrückliche Wahrung des Steuerver-
weigernugsrechts der Abgeordnetenkammerdurch Ablehnung
des Etats im ganzen hat sie erkannt, ebenso hat sie ihren
Anspruch auf präsumptive Einbeziehung einer Steuer mit
Einheitssätze », welche sich auch auf eine etwa später zu be¬
schließende Vermögenssteuer erstrecken würde, fallen lassen,
aber beantragt , daß das ihr bezüglich der Einkommensteuer
imEinkommensteuergesetz zugestaudene Mitwirknugs-
rechtindieVerfassuugsurkuudeaufgeuommen
wird. In allen anderen übrigen unwesentlichen Punkten
beantragt die Kommission Zustimmung zu den Be¬
schlüssen der Abgeordnetenkammer, so daß
sich nun die ganze Frage um das Bndgetrecht dreht.
An dieser Frage sollte daS große Werk nicht zum Scheitern
kommen I

Die Personentarifrefonn
l legt jetzt im Druck vor. Geplant ist die Einführ¬
ung der 4. Klasse mit einem 2 Pfennig - Satz,
die Festsetzung eines Tarifs von 7 Pfennig
für die 1 . Klasse , von 4,5 Pfennig für die
2 . Klasse und von 3 Pfennig für die 3 . Klasse
Pro Kilometer einfache Fahrt und Wegfall
der Rückfahrkarten, ferner Einführuvgeinrs
Zoneuzuschlag es für Schnellzüge, der in 1 . nud
2. Klasse für 1—76 Kilometer 0,50 Mk ., für 76—150 Kilo¬
meter 1 Mk. und für mehr alS 150 Kilometer 2 Mark be¬
tragen soll , in der 3 . Klasse je die Hälfte . Ferner soll ein-
geführt werdeneinZoueugepäcktarif, her erheblich
billiger wäre, als der seitherige württembergische ktlometrische
Tarif. Um de» neuen Tarif möglichst einfach und über¬
sichtlich zu gestalten , sollen künftig in Wegfall kom¬
men die AuSuahmetarife für Rückfahrt- und Rnnd-
reisekarteu , für feste und znsammeustellbare Fahrscheivbücher
bezw. Fahrscheinhefte, die Preisermäßigung für
Geseüschaftsfahrteu und zum Besuch von festlichen Veran¬
staltungen, wenn nicht ganz besondere Gründe für die Ge¬
währung von Vergünstigungen sprechen, endlich die in
Württemberg, Bayern nud Baden eingeführten FZ h r-
scheinbücher , die württ . Landeskarten und
die badischen Kilometrrhefte . Beibehalteu
sollen dagegen werden die Fahrpreiser¬
mäßigungen für Kinder unter 10 Jahren und
für Militärpersoueo, sodann die Arbeiter¬
wochenkarte u und die Arbeiterrückfahrkarten,

jedoch mit der Aeuderuag , daß diese Karten künftig zur
Benützungder 4. Klasse berechtigen , ferner dieMouatS-
und Schülerkarten zurFahri zwischeazwei
beliebigen Stationen , die AuSuahmetarife
für Reisen zu milden Zwecken (Krankenpflege,
Schüleraasflüge , Ferienkolonien) und endlich diePreiser¬
mäßigungen für So uderzüge. In eingehender
Weise werden sodann noch die Gründe dargelegt, ans welchen
die württembergische Regierung sich zur Einführung der 4.
Wageuklasse entschieden hat, obwohl Baden und Bayern
dieselbe nicht akzeptieren wollen. Es wird hier u. a. bemerkt,
daß die 4 . Klasse auf etwa vier Fünftel der deutschen Bahnen
geführt werde und sich hier nicht nur durchaus bewährt,
sondern sogar als unentbehrlich erwiesen habe. Den Wert
dieser Einrichtung werde auch das württembergische Publikum
bald schätzen lernen. Was die finanzielle Wirkung
der geplanten Reform betrifft, so wird der Ausfall von der
Regierung auf 2 .230,000 Mk. im Jahr veranschlagt ; würde
der 2 Pfg . Tarif ganz iür dir 3 . Klasse eiugeführt, so wäre
nach den Schätzungen der Regierung sogar mit einem Ge¬
samtausfall von 4,790,000 M . zu rechnen.

Letzte Nummer im Quartal!

SW- rve* ?
die Zeitung„Aus de» Ta »Mkl»" für das mit der nächsten
Nummer beginnende Quartal noch nicht bestellt hat, wird
gebeten , dies sofort zu veranlassen.

Bestellungen auf „Ausden Tauuen"
werden von allen Postanstalten , Briefträgern und
Postboten , sowie bei den bekannten Agenten und
Austrägern entgegengenommen.

Tagespolitik.
Miuisterwechsel. Der » Staatsanzeiger" ver¬

öffentlicht folgende Entschließung des Königs : Der Staats¬
minister der auswärtigen Angelegenheiten, Minister der
Familienangelegenheiten des KöniglichenHauses und Kanzler
der Königlichen Orden Fehr. v. Soden wird seiner Bitte
entsprechend mit Rücksicht auf seine Gesnndheitsverhältuisse
unter Anerkennung der geleisteten treuen und ausgezeichneten
Dienste von diesen seinen Aemteruenthoben und in den
bleibenden Ruhestand versetzt, der Staatsmiuister
des Kirchen - und Schulwesens Dr. v . WeizsäSer unter
Enthebung von diesem Amt zum Staatsmiuisterder auswärtigen Angelegenheiten, Minister
der Familienangelegenheiten des Königlichen Hauses und
Kanzler der Königlichen Orden und der Wirkliche Staats¬
rat v . Fleischhauer znm Staatsminister des
Kirchen - und Schulwesens ernannt.

* *
Die Reichsregierung hat bekauutlich die Ernenn¬

ung deSDr . Neuadowitsch in Belgrad, eines
Vetters des Königs Peter, zum serbischen Gesandten in
Berlin durch ein bestimmtes Abwioken vereitelt, weil
Neuadowitsch die Mord-Verschwörung zwischen den Bel¬
grader Offizieren und dem damaligen Prinzen Peter ver-
mittelt hatte. Jetzt erklärte man vom serbischen Hofe, der
GesaudtschaftSpostrn in Berlin werde unbesetzt bleiben.
Umso besser I Einen Vertreter des Königs Peter vor sich
zu haben, wird immer eine zweifelhafte Ehre sein I

» *
Die Friedens - und Versöhn nugSredeu,

die aus Anlaß des deutschen Redakteur-Besuchs in der
englischen Hauptstadt fortwährend anS London herüber-
kliugeu , gipfeln unausgesetzt darin , die stärkste Gewähr für
den europäischen Frieden würde es sein, wenn es ge¬
lingen würde, Engländer nud Deutsche einander näher zu
bringen . Ja , dirS „wenn"

, daS ist eben die Sache I Früher
standen wir einander sehr nahe und wessen Schuld ist eS,
daß wir auseinander gekommen find ? Jenseits deS Kanals
hat « au eS nicht ertragen zu können vermeint, daß Deutsch¬
land in jeder Beziehung auf eigenen Füßen stand. Und
daran WZ mau sich mit der Zeit gewöhnen müssen . Be¬

merken wollen wir übrigens, was der sozialdemokratische
» Vorwärts- sagt, der ja sonst immer für Alt-England
schwärmt : » Wenn diese Berbrüderuugsstimmung in London
auhält, daun übermittelt uuS am Code der Draht noch den
Vorschlag eines deutsch-englischen Movarchrn -AuStausches.-

* *
Die Delegations - Verhandlungen in

Wien dauern in schleppender Weise fort und bieten höch¬
stens den Feinden des Dreibundes , den Magyaren und
Czechen, Gelegenheit, dem bewährten BüudviS eins auszu-
wischrn . Wie eS wohl um Czechen und Ungarn stände,
wenn der Dreibund nicht gewesen wäre, der ganz Europa
stetigen Frieden und die Uuverletztheit seiner Mitglieder ge¬
währleistet hat ? Aber daS ist längst von diesen Mund-
Helden vergessen worden ! Der Kaiser selbst äußerte sich
abfällig über diese resultatloseu Verzögerungen.

* »
Die Pariser Journale beschäftigen sich allmählich ein¬

gehender mit dem deutschen Redakteur - Besuch
in London und meinen ausnahmslos, diese Reise werde
au den bestehenden Verhältnissen nicht das Geringste än¬
dern. Am meisten gefällt den Franzosen eine Auslassung
der Londoner .Times "

, der deutsche Besuch werde ohne
Einfluß auf die englisch-französische Freundschaft bleiben.
Offen gesagt : Daran zweifelt wohl Niemand bei nuS , der
die Welt und die Dinge in ihr mit offenen Augen aufieht l

* »»
Die staatlichen uordamerikauischen

SauitätS - Juspektoren haben jetzt diejenigen Fleisch-
Fabriken untersucht, die dem PreiSriog nicht augehöreu.
Sie haben dieZustäude dort ebeusoschmutzig
und gesetzwidrig gefunden, wie früher bei den
Tuchfabriken, und au diesen greulichen Verhältnissen wird
auch keine Gesetzgebung etwas ändern , sondern allein der
feste Wille der Konsumenten, keine Büchse ameri¬
kanischer Fleischkonserveu und keinen Bissen
Fleischwaren von dort zu kaufen.

wüirttenrSeirsi -cheir ^ «rirdters
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 27 . Jnui.
Die Kammer beriet heute die Anfrage der

Bolkspartei, ob die Regierung an den seitherigen
Tarifen für Postkarten , Briefe , Druck¬
sachen , Warenproben und Geschäftspapiere
im Orts - und Nachbarverkehr festznhalteu denke.
Abg . Liesching (Vp .) wies in seiner Begründung auf daS Vor¬
gehen des Reichstages nud der Reichspostverwaltnug hin,
die das MehrerträgviS aus der Portoerhöhuugauf 12 Mill. be¬
rechnet . Die ReiLsfinauzreform schneidet erheblich in den
württembergischrnEtat rin . Unsere Ausgleichsverträge für daS
Postressort werden sich um 500000 Mark , für die Brau¬
sten« um 1,2 Millionen Mark erhöhen. Weitere 2 Mil¬
lionen werden wir für die Fahrkarteusteuer rechnen müssen.
Dadurch wird also der württembergische Etat mit 3,7 Mil¬
lionen Mark belastet , wobei der Ausfall der Erbschaftssteuer
noch gar nicht gerechnet sei. Jede Erhöhung der Ein¬
nahmen der Reichspost im Etat bedingt eine Erhöhung der
württembergischrn Ausgleichsbeträge, auch ohne daß eine
Portoerhöhung eiutrltt. So find die württembergischrnAuS-
gleichsbeträge für die Post seit 1903 um 1152 000 erhöht
worden. Auch im Reichstag ist ausgesprochen worden, daß
die Reineinnahmen der Reichspost infolge der au die
Verwaltung in den nächsten Jahren herautretendeu
Anforderungen zurückgehru werden. Es würde also,
auch wenn zunächst eine Steigerung eintrete , waS
keineswegs sicher ist, später ein Ausgleich stattfindrn.
Württembergistnicht gezwungen , diePorto-
erhöhung vorzuuehmev. In dem Markeuüber-
einkommeu mit der ReichSpost ist ausdrücklich die Tarif¬
erhöhung der beiden Postvrrwaltungeu gewahrt. Württem¬
bergs Anteil au der Einnahme anS den Wertzeichen stützt
sich lediglich auf die württembergischrn Einnahmen aus dem
Jahre 1899, aus denen eine jährliche Steigerung von Mk.
6,426 Prozent angenommen wurde. Württemberg hatte schon
seit Jahren andere Tarife als die Rrichspost. Mit der Auf¬
hebung der Privatposteu im Jahre 1900 führte die Reichspost
das billigere Ortsporto ein, und es wurde damals ver¬
sprochen , eine Erhöhung nicht wieder eiotreten zu lassen.
Der württembergische Tarif dagegen baut sich mit Aus¬
nahme der Ortspostkarteu auf die Verordnung von 1894
auf. Wenn Württemberg eine Erhöhung eintretru lassen



will , dann muß sie, um nicht « ine Ungleichheit entstehen
zu lassen , auch das Briefporto im Ortsverkehr erhöhen , da

dieses sonst billiger würde , als die Postkarten . ES müßte
also noch fiskalischer sein als daS Reich . Die Erhöhung
des PortoS würde nicht nur die Städte , sondern auch das
Land im NachbarschüftSverkehr treffen . Die Zweipfeuuig-
Postkarte hat sich fest eingebürgert . Das Mehr , das wir

durch die Portoerhöhuvg erreichen wollen , sei durchaus
unsicher , aber Unzufriedenheit wird in hohem Maße
gesteigert , und die Entwicklung deS Postverkehrs
durch Zunahme der Unsicherheit gestört werden.
Der mit der Vertretung der Berkehrsangelegenhriteu beauf¬
tragte Kultusminister v . Weizsäcker erklärte namens der

Regierung , diese sei der Ansicht , es könne angesichts der

Arnderuug der Tarife der RrichSpost au den Taxen deS
Orts - und Nachbarschaftsverkehrs nicht in dem Umfange
der bisherigen Erleichterungen frstgehalten werden . ES
werde vielmehr die eine oder andere Er¬

höhung eintreteu müssen. Im übrigen wolle die

Regierung vorläufig abwarteu , bis die Frage näher geprüft
und mit der ReichSpostverwaltuug eine Verständigung herbei-
grführt sei. Nach längerer Debatte , bei der eS lebhafte
Auseinandersetzungen mit dem Zentrum über die ReichS-
fiaaozreform gab , wurde ein Antrag Haußmann-
Balingen, dir Prüfung der Frage der Fioavzkommisfiou
zu überweisen , ohne Widerspruch angenommen.

Stuttgart, 28 . Juni.
Die Kammer der Abg . hat in ihrer heutigen Sitzung

zunächst einige Schlnßabstimmungen vorgenommrn und die
Gerichtskostenorduung mit 56 gegen 13 Stimmen des Zen¬
trums augeuomme », das dem Entwurf infolge der Ent¬
scheidung bezüglich der Budgetrechtsfrage seine Zustimmung
versagte . DaS KircheugemeiudeverwaltungSgesrtz wurde mit
67 gegen 6 Stimmen der Sozialdemokratie angenommen.
Hierauf wurde dir Bitte einer Anzahl Arbeiter von Köngen,
Wendlingen und Unterboihingen o.m eine weitere Zugs-
oder Motorwagenverbiuduug , mit der sie morgens vor
6 Uhr au ihrer Arbeitsstätte in Nürtiugeu sein können , der
Regierung zur Kenntnisnahme übergeben . Zum Schluß
wurde noch in dir Beratung der auf den Schönbuch sich
beziehenden Eisenbahvpetiorien eingetreten und ein Kom-
misfionSantrag angenommen , die Erbauung einer normal-
spurigen Nebenbahn von Böblingen «ach Dettingen in
einer Ausführung , welche die spätere Fortsetzung der Linie
nach Tübingen in Rechnung zieht , der K . Regierung zur
Berücksichtigung zu empfehlen . In der mehrstündigen De¬
batte , die'

sich hieran knüpfte , sprach Minister v . Weiz¬
säcker sich dahin aus , daß der KommisfionSantrag , der
sich au die Denkschrift der Regierung über diese Frage au-
schließt, daS Richtige getroffen habe und daß die Erbauung
der Bahn als Nebenbahn finanziell , betriebstechnisch und
volkswirtschaftlich sich rechtfertige , während die Anlegung
wenigstens des Bahnkörpers für einen späteren Umbau der
Nebenbahn in eine Hauptbahn 3 Mill . Mk . mehr erfordern
würde . Der Minister wandte sich dann auch gegen eine Denk¬
schrift des akademischen Senats der Universität Tübingen , wel¬
cher die Bahn als Hauptbahn gebaut und jede Nebenbahn ab-
gelehvt wissen will und sprach seine besondere Brfriedigvug
über die schöne Eotwickrluug der LaudeS - llnivrrsität aus,
deren Frequenz nicht von der Bahn abhäugt . Der Bericht¬
erstatter Haußmann -Baliugeu , sowie die Abgg . Lribfried
(Bpt .), Jmmeudörfrr (Bauernbund ), Häffner (D . P .), Rem-
bold -Aaleu (Zentr .), Keil (Sez .) traten fürdeu Kommissioos-
autrag ein, während der Abg . Liesching (Bp .), Kanzler
v . Schöllberg und Hildrubraud (Soz ) sich für den Bau
der Bahn als Hauptbahn auSsprachrv . Die Debatte war
mitunter sehr lebhaft und in ihrem Verlauf wurde Minister
v . Weizsäcker von dem Abg . Haußmann als der neue Ver-
krhrSminister bezeichnet, welche Bezeichnung auch später von

dem Staatsrat von Balz gebraucht wurde . Haußmann
sprach den Wunsch aus , daß der Mivister diese Bahn,
die denselben Geburtstag , wie er als BerkehrSminister habe,
möglichst bald taufen möge . — Nächste Sitzung Dienstag
nachmittag mit der Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen,
sowie Denkschrift der Regierung betr . die Persoueutarifreform
in Verbindung mit dem diesbezüglichen Antrag deS Zentrums.
Schluß der Sitzung ^ 2 Uhr.

Kammer der Staudesherreu.
Stuttgart, 27 . Juni.

Die Kammer ist mit der Beratung über die abweichen¬
den Beschlüsse der Abgeordnetenkammer zur Gemeiude-
ordnong in einer Sitzung fertig geworden . Die Ab¬
lehnung jeder Rückwirkung der Aufhebung der Lebens-
länglichkeit des Ortsvorsteheramts wurde lediglich vom Refe¬
renten v . Kern begründet , sonst wurde kein Wort darüber
verloren , auch vom Regierungstisch nicht . In gleich prom¬
ter Weise wurde der in Beziehung auf die Bestätigung der
wiedergewählten Ortsvorsteher dem anderen Hanse entgegen¬
kommende Beschluß erledigt . Sehr zur Vereinfachung der
Geschäfte hat es beigetragev , daß man , nachdem die Ver-
fassungskommisfion der erste» Kammer in der Havpsache den
Beschlüssen des anderen Hauses zum Landtagswahlgesetz
beigetreten ist, gleich bei den die Verhältniswahl für
die Gemeindekollegien regelnden Artikel auf die Be¬
schlüsse zum Landtagswahlgesetz Rücksicht nahm . Da¬
gegen rief die Differenz , die zwischen den beiden Häusern
darüber besteht , welche Aufsichtsbehörde für kleinere und
mittlere Stadtgemeiuden und Landgemeinden zur Mitwirk¬
ung Lei ihren Etatsfeststellungeu berufen sein soll , eine
längere Erörterung hervor . Während die zweite Kammer
dir Erledigung sachlicher Austäude dem Bezirksrat über¬
tragen hat , beantragt die Kommisstonsmehrheit in Bestätig¬
ung deS früheren Beschlusses der ersten Kammer , doß ledig¬
lich das Oberamt zuständig sein soll . Der Minister des
Jauern Dr . v . Pischek gab sich alle Mühe , die Zuständig¬
keit des Bezirksrats für dir Genehmigung des Gemeinde-
Etats zu retten , drang aber damit nicht durch , da Fürst
Quadt , Erbprinz Löwenstein und Geh . Rat v . Heß die Be¬
fürchtung auSsprachcn , daß dadurch die Autorität des Ober-
amtS untergraben werde . Mit 14 gegen 5 Stimmen wurde
denn auch beschlossen, daß für die Etatsfeststellungeu das
Oberamt zuständig fern soll.

Stuttgart, 28 . Juni.
Die Kammer der Standrsherren erledigte in

ihrer heutigen , kaum einstündigeu Beratung die Bezirks-
ordnnng. Bei Art . 11 hatte das hohe Haus bei der
ersten Beratung folgenden Abs. 2 eingrfügt : , Soweit e? zur
Erfüllung der den Oberämteru obliegenden Aufgaben er¬
forderlich ist , steht eS dem Oberamtsvorstand zu, einzelnen
Sitzungen der Gemeindekollegien persönlich auzuwohnen.
Das andere HauS hat diesen Absatz gestrichen . Auch in
ihrer heutigen Sitzung beharrte die Kammer auf ihrem
Beschluß , fügte aber dem Artikel folgende » Satz zu : » Durch
die Anwesenheit deS Oberamtsvorstauds darf weder die
Freiheit der Beratung gestört noch das Stimmrecht der
Mitglieder der Gemeindekollegien beeiuträchtigt werden . "

Die übrige » Artikel , soweit nicht schon Nebereinstimmung
mit dem andere » Haus bestand , wurden sämtlich mit un¬
wesentlichen Abänderungen nach den Beschlüssen der Kammer
der Abgeordneten angenommen.

* Akievsteig, 29 . Juni . Ein kritischer Tag erster
Ordnung wird der bevorstehende erste Juli sein, da au
diesem Tage die Mehrzahl der neuen Steuern in Kraft
tritt und zwar : die Reichs - Erbschaftssteuer , von welcher
nur die Erbschaften der Kinder von den Ellern und
der Eltern von den Kindern befreit find , die Brau¬

steuer - Erhöhmrg , die Zigarettevstruer , den Frachtnrkuudeu-
stempel , die Automobilsteuer und die Tantiömesteuer . Die
Fahrkartensteuer gewinnt erst am 1 . August Geltung . —
Au Sommerruhe ist also für den ZeituugSleser nicht zu
denken, umsomehr als in nächster Zeit noch wichtige Ent¬
scheidungen in unserem Tchwabrulaude getroffen und
täglich durch den Draht wichtige Begebenheiten gemeldet
werden , über die auch Jede r mau u unterrichtet sein muß.
Eine Zeituug ist deshalb auch diesen Sommer für
jedes Haus und jede Familie uneutbehr-
l i ch . Falls noch nicht geschehen, sei an die sofortige
Bestellung unserer Zeitung » Aus den Tannen " höfl . erinnert.

Ans dem Knztal, 29. Juni . (Korr.) . Gestern abend
zwischen 7 und ^ 8 Uhr wurde daS Euztal von einem
starken Gewitter mit Wolkeubruch und Hagel-
schlag hrimgesucht . Die Hagelkörner fielen in Tauben-
eirrgröße und io kürzester Zeit brachten die Seitenbächleiu
der Enz Hochwasser , Wirsen und Straße überschwemmend.

* Nreitenöer - , 29 . Juni . Eiu schweresGewitter,
verbunden mit Hagelschlag , ging gestern abend zwischen 4
bis 5 Uhr hier nieder und forderte leider auch ein Menschen¬
leben . Der ledige 23 Jahre alte Jakob Rentschler wurde,
während er mit Heuen beschäftigt war , vom Blitze ge¬
troffen und sofort getötet, Eine in der Nähe
stehende Fra » wurde umgcworfeu , erlitt aber glücklicherweise
keine» Schaden , Der so jäh ums Leben gekommene junge
Manu war allgemein beliebt . Sein Vater ist vor einigen
Jahren bei einem Hochwasser in der Teinach ertrunken.

ff FnSiuge « , 28 . Juni . Dir Maurer von hier und
Umgebung haben — nachdem die Arbeitgeber ihre Forderung
auf Lohnerhöhung rc . nicht bewilligten — heute die Arbeit
uiedergelegt.

ff Hübiugeu , 28 . Juni . Vom hiesigen Schwurgericht
wurde der Taglöhuer Johannes Christueo , welcher im Aergrr
über die von dem Gemeindepfleger von Hülben veraulaßte
Steurrpfäudung das Haus des Gemeindepflrgers in Hülben
in Brand steckte, zu 3 ^/ ^ Jahren Zuchthaus verurteilt.

ff Hk»» - er oöere« Dona« , 28 . Juni . Die leidige Un¬
sitte, kurz nach der Esfevszeit iuS Bad zu gehen , hat in
Tuttlingen ei« junges , blühendes Menschenleben gefordert.
AnS der Papiermühle beim Hüttenwerk Ludwigstal begaben
sich nach dem Essen drei junge Leute zum Baden in die
Donau . An einer tiefen Stelle verschwand plötzlich der
22 Jahre alte Gustav Maier , aus dem Oberawt Göppingen
gebürtig . Die Kameraden konnten ihn , trotzdem sie deS
Schwimmens kundig waren , nicht mehr retten.

ff Stuttgart , 28 . Juni . Nach der drückenden Hitze der
letzten Tage zogen heute nachmittag starke Gewitter,
die heftige elektrische Entladungen und Hagel im Gefolge
hatten , über die Stadt . Der Hagel fiel ziemlich dicht.

ff Stuttgart, 28 . Juni . (Schwurgericht .) AlS 5 . Fall
kam gestern zur Verhandlung die Auklagesache gegen den
verheirateten 35 Jahre alten Ziegeleibefitzer Karl Weiß von
Gableuberg wegen BrauLstiftung urid Versicherungsbetrugs.
Die Anklage wirft dem Angeklagten vor , er habe eine an¬
dere Person bestimmt , sein auf Markung Heumadeu ge-
legeves Wohu - und Ziegeleigebäude in der Nacht zum
12 . Dezember 1901 in Brand zu setzen , um die Ver¬
sicherungssumme zu erlangen . Das Gebäude bräunte voll¬
ständig nieder . Der Verdacht der Brandstiftung lenkte sich
damals auf den Angeklagten , das gegen ihn eingeleitete Er¬
mittlungsverfahren wurde jedoch mangelnden Beweises halber
eingestellt . Auf Grund von Aussagen , die im April ds . Js.
eiu früherer Arbeiter des Angeklagten machte , wurde Weiß
verhaftet und gegen ihn Anklage erhoben . Wie die heutige
Verhandlung ergab , war Weiß im Jahre 1901 stark über¬
schuldet . Der Angeklagte machte geltend , sein Schwager
Eckstein, mit dem er über seine finanziellen Verhältnisse ge¬
sprochen habe , habe den Vorschlag gemacht , daS Anwesen
avzuzüvden . Nach vorheriger Verabredung sei er au dem

W L - s . srrrcht. M
Seh ich die Werke der Meister an,
So seh ich das , was sie getan,
Betracht ich meine Siebensachen,
Seh ich, was ich hätt sollen machen.

Der Schmuck von einer Million . -
Bon Georg Paulsev. !

(Fortsetzung .) !

Ralph Norrich richtete sich hoch auf . Richtig , daS !
Wild ging ihm ins Garn . » Wenn ich mich recht entsinne , :
so war es gerade JameS O ' Brien , der neulich meine Liebe !
— was soll ich 's leugne » , Jeder hat ja seine Schwächen , -
und die « einige heißt Harriet O 'Brien , — zu seiner Schwester !
als lächerlich und ausfichtslos bezeichnet« ? " i

» DaS habe ich damals gesagt . Heute , wo ich selbst !
sehe, wie die unerwiderte Liebe schmerzt, heute denke ich anders , i
Und, " setzte er emphatisch hiozv , » ist eS am Ende nicht ganz :
selbstverständlich , daß ich dem Bruder der von mir Geliebten !
zu allem behilflich bin , was er sich wünscht ? " '

» KrokodilSträoen , Heuchelei, " dachte Ralph sich im !
Stillen . Denn so gut kannte er seinen jungen Freund doch , !
um nicht zu wissen, daß das Wort von der Hilfe zur Er - ?
laugung aller Wünsche doch auf starker Urbertrribuug beruhe . >
Ader gleichviel , er hielt den unselbständigen James unter ?
seinem Einfluß , und daß er sich davon nicht so bald be- !
freien sollte, dafür wollte er schon sorgen . s

» Stell mir keine Zukunftswcchsel aus , mein Junge , !
die Du eiuzulösen später keine Lust haben könntest," sagte !
er deshalb mit trefflich gespielter Treuherzigkeit . i

» Aber ganz gewiß meine ich eS so, " fiel James ein .
'

„Das wird sich alles finde», warte die Zeit ab, " fuhr
Ralph iu seinem früheren Tour fort . » Jetzt handelt es

sich zuerst um Dich und Annita . Also Du meinst, meine
Schwester wolle Dich jetzt nicht mehr erhören ? '

» Das meine ich nicht blos , das weiß ich . Sie be¬
handelt mich mit solcher Gleichgiltigkeit , als habe sie mir
nie eiu freundliches Wort gesagt ."

„Daß sie daS letztere getan hat , weiß ich zur Genüge.
Also der Grund für Annita 's verändertes Wesen ? Kennst
Du ihn ? "

» Sie hat mit Dir , ihrem Bruder , nicht darüber ge¬
sprochen ? "

» Nein . Lieber James , Leute , wie meine Schwester
und ich , die keine leichte Schule hinter sich haben , schwelgen
nicht in geschwisterlichen Zärtlichkeiten , die handeln , und
zwar selbständig . So lange wir selbst mit unseren Gedanken
und Hoffnungen fertig werden , bemühen wir einander nicht
um Beistand . "

Diese scheinbare Offenherzigkeit war Musik in JameS
Ohreu . So hatte er es sich gedacht . Zuerst wollte er mit
Ralphs 's Beistand Annita gewinnen , und hatte der Mohr
seine Schuldigkeit getan , konnte er gehen.

Der schlaue Ralph Norrich las ans James GefichtS-
zögen dessen heimliche Gedanken so klar , wie aus einem
offenen Buche : » Düuke Dich nur als Sieger , Freundchen,"
murmelte er vor sich hin . „Am Tage der Abrechnung
wirst Du Dein Konto begleichen müssen , ob cs Dir lieb
oder leid ist .

"
JameS glaubte jetzt direkt auf sein Ziel losstrueru zu

können und so fahr er denn fort : » Natürlich kann ich mich
täuschen , aber ich glaube den Grund von Annita 's Kälte zu
kennen . Sie zürnt mir , daß ich ihr den Millionen -Schmuck,
der heute das Eigentum Harrirt

's ist , nicht überreichte . "

Ralph dachte einen Augenblick nach , schlürfte eiu paar
Tropfe » Wein und sagte dann ruhig : » Möglich , daß Du
Recht hast , lieber James . Freilich , so weit ich Annita
kenne, macht sie sich aus Diamanten , nvd wenn «8 sich

j selbst um eine Million handelte , nicht so viel , daß sie des-
- halb für immer unversöhnlich wäre . Ich glaube eher be¬

merkt zu haben , daß sie iu solchen Dingen viel zn große
Gleichgiltigkeit zeigt, wenigstens hat fie mir früher durch

! ihre Sorglosigkeit iu Allem , was Gold oder Goldwert be-
! deutet , manche aufgeregte Stunde bereitet . Ich mußte sie

unterstützen als ihr Bruder , aber fie dachte wenig daran,
daß ich selbst, nun der Wahrheit gemäß gesagt , «iu ziemlich
armer Schlucker war . "

§ » Aber es kann doch nichts Andres sein," begehrte
James auf . „ Ganz genau au dem Tage , an dem der Schmuck
von meinem Vater für Harriet gekauft wurde , begann Annita 's
Entfremdung gegen mich, Plötzlich und unvermittelt . "

» Hm ! " machte Ralph , „daun müßte hier etwas ganz
Besonderes vorgegaugeu seia . Hast Du mir so viel gesagt,
kannst Du wir auch die volle Wahrheit sagen . Ich kann
überhaupt nicht glauben , daß Annita eiu so kostspieliges
Angebinde ohne Weiteres äunehmen würde , dazu ist fie ein
bischen zu stolz und fie erträgt lS nicht , ihren Namen mit
einem solchen Geschenk, daS doch uubedignt zu allerlei Ge¬
rede und Vermutungen Anlaß geben muß , verbunden zu
sehen. Also , lieber James , wir war das ? "

Nachdem bisher Alles so gut gegangen war , sah sich
JameS O 'Brien mit einem Male gewaltig iu die Enge ge¬
trieben . Aber was hals 's ? Nachdem er so viel gesagt hatte,
konnte und mußte er auch mit Allem hrrauskommen . Aber
einen Versuch , auszuweichen , wollte er wenigstens noch machen.

„ Du selbst könntest Annita nicht fragen ? Dir , als
ihrem Bruder würde fie Loch gewiß vollste Auskunft geben ? "

Mir als ihrem Bruder würde fie d«S Letzte sagen,
denn fie liebt es nun einmal , wie ich schon sagte , ihre
Selbständigkeit gerade mir gegenüber zu wahre » . Aber
wenn Du mir nichts «»vertrauen willst oder kannst , so lassen
wir die Sache auf sich beruhen und « schließen wir die Dis-



der Brandnacht vorhergehenden Tage verreist nud sei erst
während deS Brandes nach Hanse zurückgekehrt, während
sein Schwager , der zur Nachtzeit unbemerkt nach Heumadeu
gekommen sei, das Gebäude in Brand gesteckt habe. Wie
bezeugt wurde, hat der Angeklagte einige Tage vor Aus¬
bruch deS BrandeS eine größere Anzahl Holzbüschrl von
einem Schuppen in das Haus schaffen lasten. Ein frühere-
Dienstmädchen bezeugte, die Frau des Angeklagten habe
einige Zeit vor Ausbruch deS BrandeS zu ihr gesagt , sie
folle ihren Koffer fortschickev, es werde bei ihnen bald
brennen . Nach der Anklage wird Weiß weiter zur Last ge¬
legt, er habe nach dem Brande verschiedene Gegenstände
beiseite geschafft und die Gegenstände sodann als verbrannt
angegeben. Der Schwager des Angeklagten ist inzwischen
nach Amerika ausgewaudert und konnte bis jetzt nicht er¬
mittelt werden . Die Geschworenen bejahten Brandstiftung
in gemeinschaftlicher Ausführung nebst mildernder Umstände,
worauf das Gericht auf 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und
8 Jahre Ehrverlust erkannte.

* Verschiedenes . In Wetzgan brannte ein Wohn¬
haus nebst Scheuer und Stallung nieder. Hierbei kam ein
einjähriges Kind in den Flammen um. Die Mutter deS
Kindes sprang in der Verzweiflung zum Fenster hinaus und
erlitt schwere Verletzungen. — In angetrunkenem Zustande
versetzte der ca . 35jährige verheiratete Taglöhner Bölliugerin Neckarsulm nach einem vorausgegangeven Wort¬
wechsel dem ca. 25jährigru Maurergesellen Hopfauer von
Hrrbolzheim auf offener Straße mehrere wuchtige Hiebe mit
einer Bierflasche auf den Kopf, so daß der Verletzte be¬
wußtlos zusammeubrach und ins Spital verbracht werden
mußte, wo er nun hoffnungslos daruiederliegt. — In
Blaubeureu stürzte der auf der Steinfabrik beschäftigte18 Jahre alte Arbeiter David Bayer von Brimingen in den
Nohrkaaal und fand den Tod durch Ertrinken. — In der
Tübtngerstraße in Stuttgart wurde ein 4 Jahre alteS
Mädchen, das in den Straßenbahnwagen steigen wollte,von einem Fuhrwerk überfahren. Das Kind
hat außer äußeren Hautschürfungeu auch innere Verletzungenerlitten und ist an deren Folgen in der elterlichen Wohnung
gestorben . — In Gosbach O.-A . Geislingen fiel das
2jährige Kind des Gipsers B., das die Eltern mit aui die
Wiese genommen hatten, in einem unbewachten Augenblickin die Fils und ertrank. — Der 62jährige Straßenwärter
Stegmatrr von Herlikofen fiel vom Henwagen herab
und erlitt eine so schwere Verletzung der Wirbelsäule, daßer bald darauf starb . — Ju Haberschlacht O.-A.
Brackenheim wurde Ochsenwirt Joh. Sommer beim Eiu-
sühreu von Heu von seinem Pferde so au den Kopf ge¬
schlagen , daß er eine Gehirnblutung erlitt und starb.

X Pforzheim , 28 . Juni. Gestern abend um 8 Uhr
wurde in der Nähe von Huchenfeld« die dahin von der
Arbeit in Pforzheim heimkehreude Frau Heinz von einem
20jähr . Burschen uameoS Bollmar überfalle» und za
vergewaltigen versucht . Als sie sich zur Wehe setzte , wurde
fie mit einem Stein geschlagen bis ste bewußtlos war und
dann iuS Gebüsch geschleppt , total ausgezogen und mit
Steinen zugedeckt. Als sie zu Hause vermißt wurde, fand
man ste um Uhr noch lebend, aber lebensgefährlich
verletzt. Der Bursche wird verfolgt.

ff Karlsruhe, 28 . Juni. Die zweite Kammerstimmte
heute der Tarifreform mit allen gegen die
Stimmen der Sozialdemokraten und des
Abgeordneten Frühauf (frs.) zu.* Aerkin, 28. Juni. Der Lokalanz . meldet aus Kiel:
Der Zar wird Ende Juli mitKaiser Wilhelmbei Rügen dem fünftägigen Manöver der
aktiven Schlachtflotte beiwohnen, und zwaran Bord der Schiffe . Polarstern"

, . Hamburg " und » KaiserW lhelmII ".

0 Zwei Wochen Gefängnis erhielt ein Fischhändler
aus ßharkotterröurgbei Berlin, weil er einer Frau einen
Schellfisch verkauft hatte, der im Innern bereits in Ver¬
wesung übergegauge« war und schon das gefährliche Fischgift
enthielt. Der Staatsanwalt hatte nur 150 Mark Geldbuße
beantragt, die Strafkammer erkannte aber auf Gefängnis,
da der Angeklagte sich eine- wissentlichen Nahrungsmittel -Ver¬
gehens und eines groben Verstoßes gegen Leben und Ge¬
sundheit seiner Mitmenschen schuldig gemacht habe.* Kohkscheid (bei Aachen ), 27 . Juni . In Gaugelt schlugder Blitz in ein Wohnhaus, fuhr au der Haus¬
uhr hernieder und tötete den unter ihr
sitzenden Ehemann, während der gegenüberfitzeude
Sohn nur betäubt wurde. Die Mutter und ein anderer
Sohn kamen mit dem Schrecken davon.

Ausländisches.
Die Marokkofrage — Oesterreich -Ungar»

mrv der Dreibund
ff Wie», 27 . Juni. (Ungar. Delegation.) Etat des

Auswärtigen . Fiuauzminister Bnriau erklärt im Auftrag de-
Ministers des Aeußeru : dieser lege in der Marokkofrage
ein großes Gewicht darauf, daß die österreichische Jnter-
veutiou zu dem Zeitpunkt erfolgte, als die Politische
Spannung in Algeciras tatsächlich ihren
Höhepunkt erreicht und ganz Europa der Entwick¬
lung der dortigen Dinge mit Besorgnis entgegeublickte.
Der Minister des Auswärtigen könne in dem Konferenz-
resultat, ebensowenig wie Frankreich und Deutschland für
sich , eine Schlappe für Orsterreich-Ungara anerkennen . Der
Minister geht dann zu der au dem Dreibund geüb¬ten Kritik über. Wenn die Diskussion darüber auch
keine allzuerfreuliche gewesen sei, so sei doch zu konstatieren,
daß daS Bündnis als Basis der Politik in >der Delegation nicht mehr angegriffen sei . j
Die wahre Bedeutung des Dreibundes bestehe nach wie
vor darin , daß es die Monarchie sichere. Deshalb könne
man nicht verleugnen, daß auch die Förderung kommerzieller
und soustiger wirtschaftlicher Vorteile in diese» Juteresfen-
kreis eingeschlosfeu werde . Wenn man auf jemand Verdacht
habe, sei es doch zweckmäßiger, mit dem Verdächtigen unter
einem Zeltdach zu bleiben, um zu sehen, was er will. In
schweren Augeoblicken sei es daun auch leichter , Mißverständnisse
zu zerstreuen . (Bewegung.) Der Miuister sei keineswegs ge¬
neigt, den Frieden der Monarchie den fremden Interessen
zu Liebe preiSzugebeo. Die Delegationsmitglicdrr möchten
daheim die öffentliche Meiunug darüber aufkläreu, daß der
Dreibund Oesterreich -Ungarn keinen Schaden verursache und
keine Opfer von ihm erheische.

ss Ueber ganzHveritalie « find furchtbare Ge¬
witter niedrrgegangen. Ja den Provinzen Mailand,
Mantua, Verona , Mine ist strichweise die gesamte Ernte
vernichtet.

ff London , 28 . Juni . Der italienische Miuister des
Aeußern, Tittoni, hielt gestern bei einem Bankett eine be¬
deutende Rede über die auswärtige PolitikItaliens. Er erklärte, die Freundschaft zwischenItalien und England habe immer bestandenuudwerde immer einen ch arakt eristischen Zugder italienischen AuSlandSP oliti ! bilden.

ff London , 28 . Juni . Der Dampfer „ Cassta" stieß
beiJrwellimManchester - SchiffSkaualgegeudaS Schleusentor. Das Wasser fiel infolge Be¬
schädigung des letzteren auf eine Strecke von 2 Meilen um
60 Fuß. Die . Casfia" nud andere große Schiffe gerieten
infolgedessen auf Grund. Der Verkehr wird wahrscheinlich
auf eioe Woche gesperrt sein.

ff Genf, 27 . Juni. Dir Konferenz zur Revision der Genfer
Konvention hielt heute eine Plenarsitzung ab, in welcher über

' den entgültigen Wortlaut des neuen Vertrages beraten wurde.
kasstou über diesen Fall , wie die Juristen sagen . Gehen
wir zum Spielsaal zurück."

Er erhob sich , wie um aus seioen Worten Ernst zu
machen , nnd seine Voraussetzung, daß JamrS dies nicht
zulasseu würde, erfüllte sich . Ralph sah sich sofort vou
seinem Freunde festgehalteu und auf seinen Sessel zurück-
gedrückt.

. Also , ich sehe, daß ich Dir reinen Wein riuschenken
muß . Auniia konnte Wohl anuehmen, daß ich ihr den
Schmuck gewissermaßen als ein Geschenk meines Vaters an
seine künftige Schwiegertochter darbriugeu würde, er sollte,
so konnte fie wenigstensglauben, bedeuten , daß meine Werb¬
ung um ihre Hand in meiner Familie gebilligt sei . So,
nun weißt Du's !"

» Er lief, wie von einer schweren Last befreit , aufdem
weichen Teppich auf und ab, während der Zuhörer einen
leisen Pfiff der Befriedigung auSstieß.

„Ausdrücklich gesagt hast Du daS Annita nicht ?"
fragte Ralph.

» Nein, aber fie konnte es denken. Das sagte ich ja eben .
"

„ Nun daun ist mir alles klar. Annita dürfte aller¬
dings den Schmuck sich wünschen , aber nicht seines Wertes
wegen , sondern weil seine Darbringung ihr eine gewisse
Ehrenbezeigung bedeutet . Tröste Dich, James, Du hast
nicht umsonst um Annita Norrich geworben , fühlte fie nicht
für Dich , es wäre ihr ganz gleich, ob Du ihr diese Brillanten
dargebracht hättest oder nicht . "

„ Aber jetzt, wo fie auS der Tatsache, daß nicht fie,
sondern Deine Schwester Harrirt Herrin des Schmuckes ge¬worden ist, entnehmen kann, wie mau im Hause PatrickO'Brieu 's über fie denkt, da konnte fie allerdings kaum
anders handeln , als geschehen. Glaubst Du , Annita wird
Dich zu fesseln suchen, wenn Dein Vater nud Deine Schwester
fie nicht als gleichberechtigt ausehen ?"

„Aber woher kann fie wissen, wie mein Vater und

, Harriet denken ? Ich habe mit denen über diese ganze An¬
gelegenheit noch nicht gesprochen .

"
„Du stehst, ich denke es mir, und kann ich die Ge¬

sinnung gegen Annita in Eurem Hause elkeuueu , so wird
fie nicht hinter meinem Scharfsinn Zurückbleiben . " Ralph
jubelte innerlich, nun war ihm auch das letzte klar geworden,
er war voller Herr der Situation. Auch seine gescheidte
Schwester sollte daS merken!

» Ja aber," wollte James vou Neuem Zweifel aus-
sprechev.

. Kein Aber mehr, schnitt ihm Ralph sofort dasWort
ab. „ So ist's und nicht im geringsten anders . Annita
fühlt sich in ihrer Ehre gekränkt . Da hast Du es ! Ist
fie den Deinen, diesem vielfachen Millionär Patrick O'Brien
und Deiner vergötterten Schwester nicht gut genug zu Deiner
Frau, vun, so hat selbstverständlich auch die Freundschaft
zwischen Euch beiden keinen Zweck mehr. Da kommt nur
noch ein kühles , gesellschaftliches Verhältnis, das ganz allein,
in Frage.

"
.Aber daS ist's ja eben , was ich nicht ertragen kann

und weshalb Du mir raten sollst . Ich sagte Dir ja, ich
sei dankbar . . . . "

Ralph wehrte ihm. „Und ich sagte Dir schon, daß
ich keine Zukuuftswechsel vou Dir für mich ausgeschrieben
wünsche . Was ich tun kann , tue ich ohnedem, auS Freund¬
schaft für Dich. Denn hätte Annita auch nur die leiseste
Ahnung , daß wir Bride uns verbündet haben, um Deine
Hoffuungeu zu verwirkliche «, daun könntest Du nur für
immer verzichten . Also Verschwiegenheit ."

Sie drückten einander die Hände.
» Und nun klar und deutlich . Was wünschest Du ? "
„Annita I" antwortete James leidenschaftlich . „Und

s habe ich bisher gewünscht , ihr den Schmock darzubriugeu,
i so fühle ich, daß ich das muß, mit oder ohne . . .

"
» Mit oder ohne den Willen Deines VaterS nnd Deiner

Deutsch-Ostafrtta
ff Ztekli«, 28. Juni. (Amtlich .) Nach einem Tele¬

gramm des Gouvernements von Deutsch -Ostafrika rraf Ober¬
leutnant Abel auf dem Marsch nach Jzaku den von dort
nach Aruschar fliehenden regierungstreuen Häuptling Jsara.
Wie Jsara berichtet , wurden ihm von de« Aufständi¬
sche« über 3000 Riuder geraubt ««d 6 Leute
getötet . Der Aufstand sei vou zwei Zauberern erregt und
von einem Maugi-Häuptliug begonnen worden. Andere
Maugi hätten sich den Jsara augeschlossev . Der Vieh¬
händler Uffert ließ sich beim Biehhandel keine Ausschrei¬
tungen zu Schulden kommen.

Aus Deutsch Tüdwestafrika.
Ans Deutsch -Südwestafrika wird über weitere Ber-

folgungsgefechte amtlich gemeldet : Hottentotten waren vor
der verfolgenden Abteilung des Oberstleutnants vou Estorff
in die Oraujeberge nordöstlich von Biolsdrift zurückge-
gaugen ; von dort zogen fie io nordöstlicher Richtung au
AuroS vorbei, überfielen eine Patrouille und
stahlen bei Warmbad und bei Gabis eine Anzahl Rinder
und Maultiere . Oberleutnant Stocki mit 70 Mann auS
Warmbad und Major Remel mit einer Kompagnie und
zwei Geschützen traten von Kalkfontein marschierend dem
Feind entgegen , der nachmehrstündigem Kampf
wieder in südwestlicher Richtung zurückgeworfen
wurde. Major Sieberg eilte mit zwei Kompagnien, zwei
Maschinengewehren und einem Geschütz auf den Kanonen¬
donner losmarschierend heran . Er fand bei Erreichung des
Grfechtsfcldes den Feind schon im Rückzug begriffen,
hartnäckig vou Major Rentel verfolgt. Ma¬
jor Sieberg fetzt diese Verfolgung fort . VS fiele « fü«f
Reiter ; drei find verwundet , einer wird vermißt.

Nene Unruhe » in Rußland,
ff VelersSnrg , 28 . Juni. Der »Petersburger Tele-

graPheu-Ageutur" wird aus Batnm vou gestern gemeldet:
Am 24 . machte sich bei der 2. Kompagnie der
FestuugSartillerie große Erregung bemerkbar.
Die Mannschaften stellten Forderungen wirtschaftlicher und
auch ans den Dienst bezüglicher Natur. Als die Ermahn-
nugeu der Vorgesetzten nicht fruchteten, wurdeeine Ab¬
teilung Kosaken herbeigerufen , um die Ka¬
sernen zu besetzen und die Mannschaften za verhin¬
dern, daß ste sich der Gewehre und Geschütze bemächtigten.
Die Mannschaften beruhigten sich, doch flohen unsere Sol¬
daten in die Quartiere anderer Kompagnien und zwar in
Gesellschaft zweier Zivilpersonen, die dann das Gerücht aus-
sprengten, von den Kosaken werde auf die zweite Kompagnie
geschossen. Infolgedessen kam es auch bet mehreren anderen
Kompagnien zu Ausschreitungen. Die aufständischen Mann¬
schaften wurden während der ganzen Nacht von Truppen
umzingelt gehalten. Am nächsten Morgen gaben fie ihrem
reumütigen Bedauern über ihr Verhalten Ausdruck und
taten wieder ordnungsmäßig ihren Dienst.

* Wkadikamüas, 27 . Juni. Die 8. Gebirgsbatterie,
in welcher seit dem 23. Juni eine starke Gärung
herrschte , feuerte gestern abend drei Schüsseaus Geschützen und Revolverschüsse aufandere Batterien ab. Zwei Bataillone des Regi-
ments Apscherowentwaffneteu die meuternde
Batterie ohne Blutvergießen.

Handel und Verkehr.
Altensteig , 28 . Juni Bei dem heute stattgefundenen Stamm¬

holzverkauf aus dem Stadtwald Enzwald wurden im Durchschnitt
118,3 Prozent der Taxpreise erlöst.

ff Stuttgart , 27. Juni Auf dem heutigen Großmarkt kosten
Kirschen 28 —32 Pfg , Prcstlinge 28—40 Pfg ., Himbeeren 80— 38 Pfg .,Heidelbeeren 18 —20 Pfg ., Johannisbeeren SO Pfg . per Pfd.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Alteustrig

Schwester?" lächelte Ralph. „Lieber James , ein Oder gibt
es hier wohl nicht mehr, Miß Harriet hat den Schmack
nud wird ihn nicht wieder heransgeben . "

» „Dann sagen wir also : im Gaten oder im Bösen,"
j rief James erregt.
i „Ich sehe, Du bist zu Allem entschlossen, " versetzte
- Ralph, » und solche Leute liebe ich . Also ich bin dabei,
s Und ich denke, was Du willst , kann werden. Und nicht
! einmal im Bösen, oder sagen wir so, daß keine Schwierig-
i keiteu für Dich daraus entstehen .

"
- „Das wäre möglich ?" fragte JameS erstaunt.

» Was ist heute unmöglich ? " lautete die Gegenfrage.In auSbrecheudem Jubel umarmte JameS den so zu¬
versichtlichen Freund . „Bringst Du das fertig, daun kannstDu über mich befehlen . Und nochmals versichere ich . daß
ich Alles tun werde, daß Harriet O 'Brien einstMrS . Norrich
wird.

" Und diesmal war eS ihm wirklich ernst damit. (F.
Literarisches ^

Die chronische Darmschwäche, daS Grundübel deS
! Kulturmenschen, ihr Einfluß auf alle Körperfunktionen und
! ihre Heilung . Von Dr . mrd . Paczkowskt. (Preis 0,80.)
! 5 . Ausl. Verlag vou Edmund Demme , Leipzig . Die chronische
s Darmschwäche oder Stahlverstopfaug ist das am meisten
> verbreitete Uebel und die dadurch hervorgernfene Verunreinig¬

ung des Blutes, die Grundursache der meisten Leide«.
i Leben -, Langen-, Herz-, Augen- und Ohrenleideu, Gicht,
- Rheumatismus , Zuckerkrankheit , Fettsucht, Nerven- und Nieren-

leideu, Hämorrhoiden , alle Katarrhe usw. entstehen nur, weun
! der Darm krank geworden ist, ebenso haben die meisten
i Magenkrankheitenihre Ursache in träger Funktion des Darmes,
f nud nur dann stad genannte Krankheiten zu heilen, wenn

die Schlacken , welche zur Verunreinigung deS Blutes führe»,' aus dem Körper entfernt werden. Wie dieses möglich und
> die Darmschwäche zu beheben , lehrt das billige Büchlein.

Zu beziehen dnrch die W. Rieker'
sche Buchhandlung.



AltenfteigStadt.
Veknnntnrnehung.

Nachstehende am 26 . Jaui dS. Js . mit Zustimmung deS Gemeinde-
ratS erlassene und vom K . OLeramt Nagold mit Erlaß vom 28. Juni
dS . JS. für vollziehbar erklärte

ortspolizeiliche Vorschrift
betr.

die Erhaltung der Orduuug und Reinlichkeit auf
de« öffentlichen Wege« und Straßen außerhalb des
Ortsetters , bezügl. der Straßen tnnerhalb der Stadt

gelten die Vorschriften v. 5. Oktober 1899
wird hiemit zur Nachachtuug verkündet:

Die Ablagerung vo» Dm »g ans Hanse« (Anlage von
Komposthanfe») aus außerhalb des OrtSetterS liegende«»
««mittelbar a« öffentliche Wege (Fuß- und Fahrwege) u«d
Straße « grenzende« Grundstücke» ist nur in einer
Vntsernnng vo« mindestens 1V m vo« dem öffentl . Weg
gestattet.
Uebertretnnge « werden nach 8 366 Zffr . 10 des R .-Str.-Ges. Bchs.

mit Geldstrafe bis z« 60 Ml . oder mit Hast bis z« 14 Tage«
bestraft.

Den 29 . Juni 1906.
Stadtschulth .-Amt:

« elker.
ruK « ft «rs -rta » t.

I

MckÜkL
Die Stadtgemeinde vergibt die beim Umbau deS vormals

vnchS'scheaHanseS vorkommenden
Maurer -,Zimmer -, Hipfer-, Schreiner -,
Htafer-, SchLoffer-, Schmied-, Mafch-
ner -, Anstrich- und Hapezier-Ar-beilen, sowie die SchindewerLäferung.
Pläne, Kosteovoranschlag und AHordSbedingnngeu liegen ans dem

Rathaus zur Einsicht auf.
Angebote , in Prozenten der Voranschlagspreise anSgedrückt , find

verschlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen biS
Mittwoch , den 4. Juki ds . Js.

nachm . 8 Uhr
beim Stadtschulth.-Amt eiuznreichen.

Den 29 . Juni 1906.
S1adLschutth.-ArnL:

Welker.

Altanfters.
das Lager zu räume «, gebe

MGDDHD,

G '

Ltroh - ffüte
zu bedeutend herabgesetzten Preisen

Adrio«. Bazar.

Gramophoue
««dMnstkwerke

Elektrotechniker
« ltenst e i g.
Egenhausen.

Rohe und srisch gebrannte

A r t r u st e i g.
Feinst alten

Malaga
Cherry

(spanischen Wein) empfiehlt offen und
in Flaschen

Ar. Flaig » Couditor.
A l t e n st e i g.

(Minköl)
in Fläschchen und offen

empfiehlt billigst
W . « eeri.

von Mk. l .- bis Mk . 1.60>
p. Psund empfiehlt

I Kaltenbach

«lldeumstis - -
u. kicdtkranitt » teilt umsonst mit,
was ihrer Mutter von jahrelangem
schweren Gichtleiden geholfen hat.
M Warle «riiazoer, München,

Mlaê b«me^ r^ /r^ »

Altensteig Stadt.

Veigholz-
Vevknuf

am Mittwoch,
de« 4 . J «lid . J.
nachmittags 3 Uhr
auf hies. Rathaus

aus Stadtwald
Enzwald , Abt. 5

Gowpelschenerweg, Abt. 6 Hoher
Stein , Abt. 11 Kohlplatte und
Scheidholz:

542 Rm . Papierprügel
7 , tauu . Prügel

166 „ tann . Anbruch
147 „ tann. Reisprügel.
Den 28 . Jn i 1906.

Stadtschulth .-Amt:
Welker.

vslltsckö
franrösiseks
knglineks
ümsriltaniseks

für
Schreiner
Wagner
Aimmerlente
Glaser
Drechsler
Küfer

empfiehlt zumäßige « Preise«
Karl HentzlerWw.

« de - Zcseii
i « Anrrvertzl

billigst bei
C . W. Lntz Nachfolger

_ Fritz Bühler jr ._

Altensteig.

HerrenanMe
Burschenauzügk
Knabtnanzüge
Lodenjoppen
Arbeitshosen
Arbeitshemdeu
Normalhemden
Hosenttäger
Kragen und
Cravatteu
empfiehlt billigst
Fvitz wizenrnnn

Tuch - « . Kleiderhandlg.

l t e n st e i g.

WaLddorf.
Mrgeöung von HlaserarVeit.

Johann Georg Bentler, Kam hier
vergibt die Glaserarbeit an seine« Neubau und wollen tüchtige
Glasermeister ihr Offert biS

VE" Montag , den 2 . Dutt
bei Obigem einreichen.

Vf <rlZS * «rfeir <n - tte*

Feiler Gesneh.
Bei Unterzeichnetem findet ein tüch

tiser Seisenseiler , der anch mit auto¬
matischemSägenschärs-Apparat vertrant ist,
ssfsrt dauernde « nd gntbezahlte Stelle.

Hermann Kezer
Dampfsägewerk.

Ukhmaschinr« , Fahrräder
Waschmaschine«

sowie alle andern Hanshaltnngsmaschinen
empfehlen billigst

Gevr . Kerner , mechanische Werkstätte
Betzingen und Herrenberg

Reparaturen werde« schnell und billig ansgesührt.
Vertreter für Altensteig

LH« . Kehrneikerrt , Schnhmachermeister.G «ttzn . s

GGGGGOi
Altensteig.

Weiße und farbige

Pique - und
Pelzpique-

Neste
extra schwere Ware

empfiehlt den Meter zu 00 Psg.
Stzn . Adrriou , Bazar

Altensteig.
Ein vertrautes

mittleren Atters
wird zn kaufe « gesucht

Phil . Maier Soh «.

Gute Limdurgerkäse
das Pfand zu 34 und 30 Psg.

s-hr gute -«
Erutr-Schweizerkäsc
das Pfand zu 88 nnd 88 Psg.

versendet von ca. 30 Pfund an geze»
Nachnahme
H. W . Schmid , Sankgav , Württbg.

KIssenIeillkn
beseitigt selbst in veraltete« 4LU -N
„vr . kulldolrer 's tlernia -Ise"
r Pakete ^11. - LryLltl- i. o . Axochrken,
7»o nicht, direkt durch di« ch-m. Ladr.
Ir . weS . Laubol^sr L Luxor,

S . m . b . L .. Lüllviivll
Vertreter gesucht.

Nm Wch«
mit 4 Zimmer « und Badezimmer
nebst Zavehör hat sofort oder später
zu vermiete « E L Maier

Privatier.
Desgleichen ans Oktbr. eine

Wohnung mit 3 Zimmern nebst
Zubehör . Der Obige.

Simmersfeld.
Ein tüchtiger

TuglThne*
kann bei hohem Lohn sogleich ein-
treteu.

Lorenz Pfeiffer , Gipser.

Gesucht
für meine Sohlledergerberei:
ri« tWgtt KmmrdÄw

ri« Ardcktt auf dm
der auch versetzen und

Pölen kann. Jüngere, solide , ver¬
heiratete Leute erhalten den Vorzug
und bei Conveniesz Lebensstellung.
Da Wetzikon großer Fabrikort ist,
als Baumwoll -, Seiden - , Spiuu-
nud Webereien Ware allf . Familien¬
angehörigen beständige und gut be¬
zahlte Arbeit geboten.

« . Ryfsel
Wetziko « bei Zürich, Schweiz.

Egenhausen.
VW" Gute "WG

Kacksteinkäse
sowiehochfeine

Schweizerkäse
(Halbemmenthaler)

verkauft zu billigen Preisen
I . LLuLteubu ^ »

Altensteig.
Schranneuzettel vom 27 . Juni.

Neuer Dinkel . . - 7 80 -
Haber . 9 80 9 43 9 40
Weizen . . . . . - 11 - —
Roggen . . . . .> 10 — 9 85 S 50

Biltnalienpreise:
</, Klg. Butter . . . . . . 100 ^
SEier _ . . . . . . . . . IS -Z

Gestorbene.
Werkoble : Anna Haisch von Nudersberg

mit Gottlieb Klenk von Frsudenstadt.
KestorSen « : Welzheim : W. Beeh , OSer-

amtstterarzt.
Saulgu : Jakob Freytag , Brauereibesitzer

zum Hasen.

Stroh i« schönster Auswahl
z« billigste» Preise«

bei C . W . Lutz Nachfolger. Fritz Kühler fr.. Altensteig.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

